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Vorwort 

Liebe Mitglieder, Förderer und Freunde des TAMAT e.V., 

 

auch das Jahr 2024 war in der gesamten Sahara-Sahel Region von einschneidenden Verände-

rungen geprägt. Im Niger behauptete sich die Militärregierung, die sich weiterhin von Europa 

und den USA abwendet; gleichzeitig baut die Junta in Niamey ihre Beziehungen zu Russland 

aus. Unsere Projekte vor Ort sind von der politischen Wende nur indirekt, aber dennoch be-

troffen. Und sie werden wahrscheinlich von der westlichen Entwicklungszusammenarbeit ab-

gekoppelt. 

Noch größere Sorge bereiten die weltpolitischen Folgen: Bis zum Putsch im Sommer 2023 war 

Niger ein wichtiger Partner zur Unterbindung von Migrationsströmen nach Europa. Ein 

Großteil der Migranten aus westlichen und südlichen Ländern Afrikas zieht durch Niger, um 

über die Nachbarländer Libyen oder Algerien an die Küste des Mittelmeers zu gelangen. Und 

die Anzahl jener, die diese Fluchtroute wählen, hat wieder zugenommen. Bei meinem jüngs-

ten Besuch in Agadez – Anfang 2025 – musste ich feststellen: Das Geschäft der Schleuser 

boomt wie eh und je. 

Mit einem Handwerkszentrum und einem Berufsbildungszentrum in Agadez versuchen wir 

bis heute die Beschäftigungsmöglichkeiten von Einheimischen und von „Transmigranten“ zu 

verbessern. Außerdem bauten wir zusammen mit unserem lokalen Partner Salver Africa eine 

Kamelmilchfarm auf, da sich die meisten Menschen in der Region von teurer, importierter 

Pulvermilch ernährten und Kamelmilch viel vitaminhaltiger ist. Dann betreiben wir seit vie-

len Jahren eine mobile Klinik so wie eine Tagesklinik in der Region, um Kranke und Verletzte 

auch in abgeschiedenen Wüstenregionen zu versorgen. Und der Versuch, mit dem Projekt 

„Oasengärten“ lokal eine ökologische Agroforstwirtschaft aufzubauen, ist erfolgreich abge-

schlossen. 

Was wird mit unseren Projekten geschehen, wie werden sie sich selbständig entwickeln? Hier 

nur ein kurzer Überblick nach meiner Reise Anfang 2025 (Details siehe jeweilige Projekte 

weiter hinten): 

1. Berufsbildungszentrum Agadez (Centre de Formation professionnelle d’Agadez, CFA):  

Das Projekt wird im April 2025 in die Selbständigkeit entlassen und in Zukunft wird vor allem 

die Berufsschule funktionieren; die übrigen Formate nur dann, wenn Entwicklungsagenturen 

oder der Staat Ausbildung bestellen. Darüber wird noch verhandelt. In jedem Fall wird das 

CFA ab Mitte 2025 sehr gut aufgestellt sein, was Infrastruktur und Ausstattung angeht; bes-

ser jedenfalls, als viele andere vergleichbare Strukturen in der Region.  

2. Kamelmilch-Kooperative CLC: 

Nach anfänglichen Verzögerungen hat sich das Projekt – trotz einiger Widrigkeiten – gut ent-

wickelt, wenn auch nicht ganz in dem Umfang wie ursprünglich geplant. Die monatlichen 

Einnahmen aus dem Milchverkauf reichen fast aus, alle Kosten zu decken. Wir haben ein paar 

innovative Ideen entwickelt, die Einnahmeseite und die Vergrößerung der Kooperative betref-

fend. Ein gutes Dutzend Nomadenfamilien hat sich der Kooperative angeschlossen, Tendenz 

steigend. Das Projekt wird Ende April abgeschlossen. 

3. Agroforstwirtschaft in Kooperativen: 

Das im Frühjahr 2024 beendete Projekt hat sich eigenständig gut weiterentwickelt. Immerhin 

wurden über 100 Menschen in Tröpfchenbewässerung, Kompostieren, sowie der Herstellung 

biologischer Pestizide ausgebildet. In einer ganzen Reihe von Gärten gibt es Wasserbecken 



 

4 

und in ca. 30 Gärten sind zwischen 20 und 100 Zitrusbäume pro Garten gepflanzt und vieles 

andere mehr. – Das Projekt ist auch finanziell nachhaltig. 

4. Mobile Klinik und Tagesambulanz 

Beide von der Stiftung HERZ für Kinder finanzierte Projekte laufen parallel und erfolgreich; 

die Tagesklinik ist seit Anfang 2024 auch staatlich anerkannt und somit offiziell in das Ge-

sundheitssystem des Landes integriert. Es fehlt lediglich noch an einiger Ausstattung für die 

Tagesambulanz, damit diese völlig autark und sich selbst tragend arbeiten kann. – Wir hoffen 

auf eine nochmalige Zuwendung der Stiftung. 

5. Handwerkerzentrum Tchirozérine (CMT) 

Bereits 2021 wurde das Projekt in die Selbständigkeit entlassen – und es läuft nach wie vor 

erfolgreich und selbst finanziert. Wir sind froh und stolz zugleich, dass dieses Projekt ein 

Musterbeispiel für Nachhaltigkeit in der internationalen Entwicklungszusammenarbeit ist. 

 

Ein persönlicher Besuch beim gegenwärtigen, von der Militärregierung eingesetzten Gouver-

neur der Region Agadez Anfang 2025, lässt hoffen. Der Zwei-Sterne-General Ibra Boulama 

Issa sprach anerkennend vom gemeinsamen Engagement von Salver Africa und TAMAT e.V. 

in seiner Region und sagte Unterstützung im Rahmen seiner Möglichkeiten zu.  

Salver Africa, unser Partner vor Ort, erweist sich unverändert als Garant für Erfolg in unse-

rem gemeinsamen Ziel: Schaffung von Frieden und Stabilität durch berufliche Aus- und Fort-

bildung; durch die Schaffung von Arbeitsplätzen sowie durch andere Projekte. Wir hoffen, 

dass uns die politischen Rahmenbedingungen – in Deutschland wie in Niger – auch in Zukunft 

weitere Möglichkeiten zur Hilfe zur Selbsthilfe eröffnen.  

TAMAT e.V. wurde im Jahr 2004 gegründet; seit nunmehr 20 Jahren bemühen wir uns, den 

Ärmsten der Armen zu helfen. Und unsere Hilfe braucht auch Ihre Spende-Hilfe! In diesem 

Zusammenhang bitten wir um Ihre besondere Aufmerksamkeit für unseren Aufruf um Paten-

schaften. 

 

Ihr 

Prof. emerit. Dr. Georg Klute  

Ethnologe, Universität Bayreuth    

Vorstandsvorsitzender des TAMAT e.V.   

 

 

Besuch bei Brigadegeneral Ibra Boulama Issa 

Im Januar 2025 in Agadez 
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Das TAMAT–TEAM 

   

Prof. Dr. Georg Klute 

Vorstandsvorsitzender 

Professor emeritus 

Ethnologe – Uni Bayreuth 

Matthias Göttenauer 

stellv. Vorstand bis 28.2.25 

Dipl. Soz. Päd. 

Event-Unternehmer 

Joachim Schröder 

Geschäftsführer 

Dipl. Volkswirt 

Fernsehjournalist 

 

 

PD Dr. habil. Tilman Musch 

stellv. Vorstand ab 01.03.25 

Ethnologe Afrikas / Sahel 

Privatdozent, Consultant 

 

 

Matthias Göttenauer hat den Vorstand des Vereins aus privaten Gründen Ende Februar 2025 

verlassen, - wir danken ihm für seine Mitarbeit und seinen Einsatz. 

 

Dr. habil. Tilman Musch übernimmt am 1. März 2025 die Position des stellvertretenden Vor-

stands; er bringt viele Jahre wissenschaftlicher Erfahrung im Sahel mit. 
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NACHHALTIGKEIT  

Erfolgsprojekt CMT 

Nach 20 Jahren der entwicklungspolitischen Zusammenarbeit im Sahel, erlauben wir uns ei-

nen Rückblick auf den Erfolg unseres 2004 gegründeten Vereins und die seit 2016 - mit groß-

teils aus Steuergeldern - finanzierten Projekte (BMZ)- und deren Nachhaltigkeit. Da sehen 

wir mit großer Genugtuung auf das Projekt CMT/ Aufbau und Förderung eines Gewerbeparks 

in Tchirozérine. Das im September 2021 erfolgreich in die Selbständigkeit entlassene Projekt 

läuft seither mit neun aktiven Werkstätten erfolgreich weiter, trägt sich finanziell unabhän-

gig und bildet auch weiterhin junge Leute in diversen Handwerksberufen aus. – Das Projekt 

ist für uns selbst Vorbild und Maßstab zugleich für alle weiteren laufenden Projekte in Niger.  

 

Nachfolgend einige Impressionen aus dem autark arbeitenden Gewerbepark Tchirozérine 

 

Das Gelände des Gewerbeparks CMT 
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Schneiderei 

 

Informatik 

   

Färberei Schreinerei Tuareg Traditionshandwerk 
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Siedlungsgebiet der Tuareg im Sahel 

 

 

Niger ist unverändert das Land mit der höchsten Geburtenrate weltweit 

 

Die Lage in Niger 2024  

Hier zitieren wir aus gegebenem Anlass einen Artikel aus der Frankfurter Allgemeinen Zei-

tung, der auch ein Interview mit dem Vorstandsvorsitzenden von TAMAT e.V. enthält, Prof. 

Dr. Georg Klute. 

FAZ vom Dienstag, 04.02.2025  

Entwicklungszusammenarbeit in Niger  

Deutschlands Kampf gegen Fluchtursachen 

Von Carlota Brandis 

Niger war ein wichtiger Partner zur Unterbindung von Migrationsströmen nach Europa. 

Dann putschte sich das Militär an die Macht – wie umgehen mit einem Land, mit dem man 

nicht die Werte teilt, dafür aber Probleme? 

Niger galt lange als Hoffnungsland in der von Umstürzen und Krisen geplagten Sahelzone in 

Afrika. Nachdem Militärjuntas in Guinea, Tschad, Burkina Faso und Mali an die Macht ka-

men, rückte die deutsche Bundesregierung im Bereich der Entwicklungszusammenarbeit und 

der Verteidigung zunehmend Niger in den Fokus. „Ob wir es wollen oder nicht: Was im Sahel 

passiert, geht uns etwas an“, stellte Außenministerin Annalena Baerbock (Grüne) Anfang Mai 

2023 klar, als sie die Neuausrichtung der Sahelpolitik der Bundesregierung verkündete. Der 

damalige prowestliche Präsident in Niamey Mohamed Bazoum sei ein verlässlicher Partner, 

sagte Baerbock wenige Monate später. Im Sommer des gleichen Jahres putschte sich das Mi-

litär dann auch in Niger an die Macht. 

Die deutschen Interessen in der Region sind breit: Es geht um Maßnahmen gegen den Klima-

wandel und den Kampf gegen islamistische Terrororganisationen im Sahel. Zudem ist Niger 

eines der ärmsten Länder der Welt, knapp 17 Prozent der Bevölkerung sind von humanitärer 

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/b/b5/Tuareg_Karte.jpg
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Hilfe abhängig. Dafür ist es wie viele afrikanische Länder reich an Rohstoffen wie etwa Uran 

oder Rohöl. Außerdem weitet Russland eigene Partnerschaften in der Region schon seit Län-

gerem aus. In erster Linie aber war Niger vor dem Putsch eines für Deutschland: ein wichtiger 

Partner für die Unterbindung der Migrationsströme nach Europa. 

Fachleuten zufolge zieht ein Großteil der Migranten aus westlichen und südlichen Ländern 

Afrikas durch Niger, um über die Nachbarländer Libyen oder Algerien in den Norden zu kom-

men. Nicht alle von ihnen wollen nach Europa, einige gehen auch als Arbeitsmigranten in die 

Nachbarländer. Aber laut der Plattform „Info Migrants“ hat die Anzahl derjenigen, die über 

Niger ans Mittelmeer gelangen wollen, im vergangenen Jahr wieder zugenommen. Georg 

Klute leitet seit zwanzig Jahren Entwicklungsprojekte in der Region, seit mehr als zwölf Jah-

ren in Niger. Er spricht am Telefon mit der F.A.Z. kurz nach seiner Ankunft in Deutschland 

aus Agadez, einer Provinz im Norden Nigers, direkt an der Grenze zu Libyen und Algerien. 

Dort ist das Geschäft mit den weiterziehenden Migranten eine der Haupteinnahmequellen 

für die Bevölkerung. Klute sagt: „Das Geschäft boomt wie eh und je.“ 

 

Offensive in Vorgehen der EU eingebettet 

2016 reiste die damalige Bundeskanzlerin Angela Merkel nach Niger, um die bilaterale Zu-

sammenarbeit mit dem Land zu stärken. Unter anderem zur Unterbindung irregulärer Mig-

ration sollten vor Ort neue Beschäftigungsmöglichkeiten geschaffen werden. Schon im Jahr 

zuvor hat die Regierung in Niamey ein Gesetz zur Kriminalisierung des Geschäfts mit irregu-

lärer Migration verabschiedet. Und seit 2016 wurden die Grenzen deutlich stärker bewacht. 

Laut der Internationalen Organisation für Migration (IOM)  

 

verließen 2016 trotzdem noch mehr als 300.000 Migranten Niger, 2017 waren es allerdings 

nur noch knapp 70.000. In den vergangenen Jahren hat die Anzahl laut IOM wieder stark 

zugenommen. 

Die deutsche diplomatische Offensive war eingebettet in ein Vorgehen der gesamten EU. Im 

Gegenzug für das härtere Vorgehen gegen Migration versprach Brüssel nämlich schon 2015 

weitgehende Investitionen in das Land, auch um das lukrative Geschäft mit Migration, das 

nun illegal war, zu ersetzen. Laut einer Analyse des Bischöflichen Hilfswerks Misereor finan-

zierte Deutschland von 2015 bis 2022 Projekte in Niger mit insgesamt 561 Millionen Euro. 

Knapp 30 Prozent davon – also 166 Millionen Euro – hingen demnach direkt mit Migration 

zusammen. Die EU investierte laut Misereor im gleichen Zeitraum zusätzlich 687 Millionen 

Euro in Niger. 

Projekte wie die von Georg Klute konnten davon profitieren. Mit einem Handwerkszentrum 

und einer eigenen Berufsschule versucht er bis heute die Beschäftigungsmöglichkeiten von 

Einheimischen und „Transmigranten“, wie er sie nennt, in Agadez zu verbessern. Außerdem 

baut er eine Kamelmilchfarm auf, da sich ihm zufolge die meisten Menschen in der Region 

von Pulvermilch ernährten und Kamelmilch viel vitaminhaltiger sei. Dann ist da noch die 

mobile Klinik, in der Kranke und Verletzte auch in abgeschiedenen Wüstenregionen versorgt 

werden sollen. Und der Versuch, eine ökologische Agroforstwirtschaft lokal aufzubauen. 

„Ein besseres Verständnis von der Stimmung im Land“ entwickeln 

Vor allem die auf Migration ausgelegte Wirtschaft in der Provinz Agadez litt unter dem neuen 

Migrationskurs ab 2016. Der ehemalige Präsident Bazoum hatte ausbleibende bedeutende 

Investitionen aus Europa beklagt. „Wir haben mithilfe der Europäischen Union versucht, Pro-

jekte zu fördern, die alternative Beschäftigungsmöglichkeiten bieten“, sagte er 2019 der Zei-

tung „Die Welt“. „Deutschland hat auch dazu beigetragen, aber um ehrlich zu sein, sind wir 
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nicht sehr zufrieden mit den Investitionen, die zur Schaffung neuer Arbeitsplätze getätigt 

wurden.“ 

Lisa Tschörner, die sich für die Stiftung Wissenschaft und Politik auf die Sahelregion sowie 

Niger spezialisiert, sagt im Gespräch mit der F.A.Z., dass sich die Stimmung in der ehemali-

gen Kolonie Frankreichs damals gegen den Westen gewendet habe. Tschörner lebte viele 

Jahre in Niger, war dort auch für Entwicklungsprojekte tätig. Die Putschisten hätten große 

Unterstützung von der Bevölkerung gehabt, sagt sie. Bazoum sei von vielen als Marionette 

des Westens gesehen worden, der die Souveränität des Landes aufs Spiel gesetzt habe. De-

monstranten warfen – kurz nachdem Bazoum vom eigenen Militär gefangen genommen 

wurde – Steine auf die französische Botschaft. Nach dem Putsch haben die neuen Machthaber 

um General Omar Tchiani das in der EU gefeierte Gesetz gegen Migration wieder aufgehoben. 

„Ich denke, dass die Bezeichnung Nigers als Stabilitätsanker vielmehr einer Wunschvorstel-

lung als der Realität entsprach“, sagt Tschörner zu der deutschen Perspektive auf das Land 

vor dem Militärputsch. Für eine nachhaltigere Zusammenarbeit wäre es wichtig gewesen, ein 

besseres Verständnis von der Stimmung im Land zu entwickeln, der Bevölkerung zuzuhören 

– „nicht nur der politischen Elite Glauben zu schenken“. Nach dem Putsch schloss Tchiani 

engere Allianzen mit den Militärregierungen in den Nachbarländern. Und als die nigrischen 

Machthaber das Sicherheitsabkommen mit der EU aufkündigten, verkündigten sie noch am 

gleichen Tag eine engere militärische Kooperation mit Russland. 

Geld regierungsfern umgesetzt 

Das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) be-

schloss indes einen Stopp der bilateralen Zusammenarbeit. Trotzdem fließt aus dem Ministe-

rium weiterhin Geld nach Niger. Aber auch das BMZ habe 2024 rund 36 Millionen Euro „für 

die Unterstützung der nigrischen Bevölkerung im Kampf gegen Hunger und Armut“ zur Ver-

fügung gestellt, wie eine Sprecherin des Ministeriums der F.A.Z. bestätigte. Im Jahr vor dem 

Putsch seien es demzufolge noch 61 Millionen Euro gewesen, also haben sich die finanziellen 

Mittel aus dem BMZ seit dem Putsch nicht einmal halbiert. Allerdings würden keine Zahlun-

gen mehr direkt an die nigrische Regierung geleistet, so die Sprecherin. Das Geld werde nun 

regierungsfern umgesetzt. Die humanitäre Hilfe aus dem Auswärtigen Amt blieb weitgehend 

bestehen. 

Im vergangenen Jahr gab es mehrere Gespräche mit Vertretern der neuen Machthaber in 

Niger. Das BMZ teilte der F.A.Z. mit, dass der zuständige Referatsleiter für die Sahelregion 

Mitte November nach Niamey gereist sei. Dort habe ein Gespräch mit dem amtierenden 

Staatssekretär im Außenministerium stattgefunden. Bei den Gesprächen sei eine „an die 

neuen Umstände angepasste regierungsferne Zusammenarbeit“ erörtert worden. Ein Ziel da-

bei ist laut der Sprecherin immer noch, „die Fluchtursachen zu verringern“. Man arbeite „auch 

mit Regierungen, mit denen man nicht alle Werte in vollem Umfang“ teile, in angepasster 

Form zusammen, sofern dies den deutschen Interessen entspreche. 

Ministerium muss fast eine Milliarde einsparen 

Georg Klute wurde eigenen Angaben zufolge Anfang 2024 von Entwicklungsministerin Svenja 

Schulze (SPD) zu einem Gespräch eingeladen. Ihm sei damals mitgeteilt worden, dass fortan 

insbesondere Projekte von Nichtregierungsorganisationen wie seinem Verein Tamat zuneh-

mend unterstützt werden sollen. Klute sagt, dass der Wille des BMZ, die Zusammenarbeit in 

Niger auszubauen, zwar spürbar zugenommen habe, es scheine aber an Geld zu mangeln. Er 

sei in dem Gespräch mit dem Entwicklungsministerium darauf hingewiesen worden, dass er 

nur noch einen Antrag auf Förderung stellen könne – und nicht wie zuvor jeweils einen für 

jedes Projekt. 

Klute hat sich für die Kamelmilchfarm entschieden. „Mich hat sehr beeindruckt, was hier in 

kurzer Zeit geleistet worden ist“, berichtet er von seinem letzten Besuch. Es gebe schon einen 
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eigenen Verkaufsladen in der Stadt, und auf dem Land hätten sich einige Nomadenfamilien 

der Kooperation angeschlossen. Diese Dynamik will Klute jetzt nicht unterbrechen. Außerdem 

sei die Farm dem Ziel all seiner Projekte – dass sie sich mittelfristig selbst finanzieren könn-

ten – schon sehr nah. 150.000 Euro brauche der Verein dafür trotzdem noch für die nächsten 

drei bis vier Jahre, sagt er. 

2025 dürften die Ausgaben des BMZ in Niger wohl eher nicht steigen. Fast eine Milliarde 

Euro muss das Ministerium im Vergleich zum Vorjahr einsparen. Vor Ort hat sich die Sicher-

heitslage nach der Machtübernahme der Militärjunta Beobachtern zufolge kaum verbessert. 

Zudem werden deutlich mehr Migranten verschiedener Nationalitäten wegen des härteren 

Vorgehens Libyens und Algeriens nach Niger abgeschoben. Die Nothilfe „Alarm Phone Sa-

hara“ berichtet von überfüllten Flüchtlingscamps – insbesondere in der Region Agadez. Dort 

treffen nun ohnehin schon zu knappe Ressourcen auf noch mehr Menschen. 

Unser Einsatzgebiet in Nord-Niger, Agadez  Die aktuellen Partner 

 

Unsere Einsatzgebiete in Niger – die Großgemeinde Tchirozérine und die Stadt Agadez 

 

Unsere Projekte in der Republik Niger liegen u.a. in einem Radius von ca. 60 km rund um die 

Stadt Tchirozérine in der Großgemeinde gleichen Namens, in der Region Agadez im Norden 

von Niger. Die Gemeinde zählt mit ca. 40.000 km² (entspricht in der Fläche etwa Baden-Würt-

temberg plus zweimal Saarland) zu den flächenmäßig größten Gemeinden im Land. Und: 

Durch das Gemeindegebiet von Tchirozérine läuft der geographische Mittelpunkt der Repub-

lik Niger… 

 

Die Einwohnerzahl von Tchirozérine beträgt heute etwas über 70.000 Personen (Schätzung 

2018). Die Gemeinde ist in elf Stadtviertel, 58 administrative Dörfer, ein traditionelles Dorf, 

zwei Weiler, 29 Lager und 13 Wasserstellen gegliedert. Der weit überwiegende Teil der Ein-

wohner zählt zur ethnischen Gruppe der Tuareg, die als Oasengärtner im Bewässerungsgar-

tenbau, als Voll- und Seminomaden in der Viehhaltung sowie als Händler leben.  

 

SALVER AFRICA 
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Luftaufnahme nahe Tchirozérine Luftaufnahme von Agadez 

 

Eine Besonderheit der Gemeinde sind ihre Kohlevorkommen. Seit 1980 werden im Tagebau 

ca. 160.000 To Kohle pro Jahr abgebaut. Die Kohle dient ausschließlich der Stromerzeugung. 

Der Strom wird zu großen Teilen für die Uranminen weiter im Norden und zur Anreicherung 

des Uranerzes verwandt. Auf dem Gemeindegebiet gibt es zudem eine industrielle Mineral-

wasserproduktion, deren Produkte im gesamten Land verkauft werden. 

 

  

Goldbergbau Höhleneingänge 

 

Auch der handwerkliche Goldbergbau absorbiert eine beträchtliche Anzahl der männlichen 

Einwohner der Gemeinde; er erhöht das Einkommen vieler Familien und somit die Kaufkraft 

in der Gemeinde und Region: Ein sehr positiver Effekt für das Projekt Gewerbepark CMT 

hinsichtlich  

der Absatzmärkte für Produkte und Dienstleistungen.   
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Mit dem Beginn einer industriellen Produktion in Tchirozérine war ein bedeutender Zuzug 

auf das Gebiet der Gemeinde und besonders in den Hauptort verbunden. Betrug die Einwoh-

nerzahl im Jahr 1988 noch ca. 5.500 Personen, hatte diese sich im Jahr 2001 mit über 9.000 

Einwohnern schon beinahe verdoppelt. Heute liegt sie bei (geschätzten) 33.000 Einwohnern 

im Hauptort und bei über 70.000 Einwohnern in der Gesamtgemeinde. Nicht genau abschätz-

bar ist die Zahl der Rückwanderer aus Libyen.  

 

Nach Angaben des ehemaligen nigrischen Außenministeriums sollen nach dem Ende des Re-

gimes Ghaddafi im Jahr 2011 bis zu 200.000 Nigerer aus Libyen in ihr Herkunftsland zurück-

gekehrt sein. Eine beträchtliche – wenn auch unbekannte – Zahl dieser Rückkehrer ließ sich 

in der Gemeinde Tchirozérine nieder.   

 

Eines der größten Probleme der Gemeinde besteht darin, für die stark wachsende Bevölke-

rung nun Arbeitsmöglichkeiten außerhalb der herkömmlichen Bereiche - Bewässerungsgar-

tenbau, wie voll- oder halbnomadische Viehhaltung und Handel - zu schaffen. Zwar hat ein 

Teil der Rückkehrer und jungen Leute in den genannten traditionellen Bereichen Beschäfti-

gung gefunden, andere arbeiten als Handwerker, als Ordnungskräfte oder im Kohlebergbau. 

Die Zahl der arbeitslosen – und vor allem jungen - Leute ist dennoch sehr hoch; im Niger sind 

immerhin 67% der Bevölkerung jünger als 25 Jahre (CIA Worldfactbook). Dies erklärt den 

enormen Bedarf an zusätzlichen wie neuen Berufsbildungs- und Berufsfortbildungsmaßnah-

men zur sozialen Stabilisierung der sehr jungen Gesellschaft in Tchirozérine. 

 

Allerdings bestanden/ bestehen nun wiederum "alternative" Beschäftigungsmöglichkeiten vor 

allem für junge Tuareg im Schmuggeln von Waffen und Drogen. Es besteht die Gefahr, dass 

ein Teil der jungen Leute den Verlockungen krimineller Aktivitäten oder extremistischer Ide-

ologie erliegt. Zwar ist es der Regierung von Niger gelungen, - unter anderem dadurch, dass 

ehemalige Rebellenführer der Tuareg und anderer Gruppen in verantwortliche Positionen ko-

optiert wurden - die Rebellionen vor allem der Tuareg friedlich zu beenden und die Entwick-

lung islamistischen Terrors zu verhindern, wie sie im Nachbarland Mali zu beobachten ist. 

Diese Gefahren bestehen jedoch weiterhin.  

 

Deshalb ist jegliche Maßnahme einer nachhaltigen Ausbildung von Kindern und Jugendlichen 

in der Region von besonderer Bedeutung. Jedoch sind viele der "Grundschulen"/ Landschulen 

weitab im Busch und nur dürftig ausgestattet. Es gilt, auch dort Schulen und alle notwendi-

gen wie begleitenden Maßnahmen zu fördern, um eine Indoktrination durch extremistische 

Kräfte zu verhindern, die die Situation von Armut und Perspektivlosigkeit für ihre Absichten 

ausnutzen.  

 

   

…und sie alle brauchen eine Zukunft mit Perspektive 

Die Stadt Agadez selbst ist bereits seit Herbst 2021 unser zweiter großer Einsatzort. 
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Geschätzte 200.000 Menschen reisten pro Jahr als Flüchtlinge durch die Region Agadez; so-

wohl auf dem Weg Richtung Maghreb und Europa, aber auch als Rückkehrer aus dem kolla-

bierten Libyen oder jene, die es nicht über das Mittelmeer geschafft hatten. Zwar sinkt die 

Zahl der Transmigranten seit einigen Jahren, aber immer noch kommen mehrere 10.000 Mig-

ranten und Flüchtlinge pro Jahr in die Stadt und Region Agadez. Viele wollen oder wagen 

sich nicht zurück in ihre Heimat 

 

   

Agadez mit Moschee Markt in Agadez Agadez mit Moschee aus der Luft 

 

In Konsequenz verändert und prägt das eine Stadt mit ca. 118.000 Einwohnern (Zensus 2012) 

und heute geschätzten 170.000 Einwohnern nachhaltig. Konflikte erhöhen den Stresslevel im 

alltäglichen Zusammenleben zwischen Einheimischen und Migranten und können gewalttä-

tige Unruhen auslösen, insbesondere an Brennpunkten wie Agadez.  

Die zunächst geduldeten Transportdienste für Migranten entwickelten sich zu einer regel-

rechten Migrationsökonomie, von der auch die einheimische Bevölkerung profitierte. Die 

überwiegend arbeitslose Jugend ist meist modern organisiert (Generation Thuraya) und 

höchst anfällig für Hasardeur-Jobs, bzw. auch für Rekrutierung in bewaffnete Milizen.   

 

Das auf Druck der EU 2015 erlassene Gesetz, das den Transport von Migranten und alle zu-

gehörigen Aktivitäten unter Strafe stellte, hatte - nach Aussage des Präsidenten des Regio-

nalrats von Agadez - negative Auswirkungen auf die einheimische Bevölkerung: Über 10.000 

junge Nigrer wurden über Nacht in der Region arbeitslos, da ihre Dienstleistungen in der 

„migration industry“, wie z.B. Transportfahrten, Ausstattung und Beherbergung etc. von Mig-

ranten, unter Strafe gestellt wurden. Die insbesondere vom Westen geforderten juristischen 

Schritte zur Eindämmung der Migration bewirken daher negative sozio-ökonomische Effekte 

in der Region.  

 

Aktualisierung: 

Die Militärregierung hat 2023/ 2024 das Anti-Schleuser-Gesetz außer Kraft gesetzt und er-

laubt nun wiederum die uneingeschränkte Migration afrikanischer Flüchtlinge durch und von 

Agadez Richtung Norden. 

Welche Auswirkungen das letztlich auf den lokalen Bildungs- und Arbeitsmarkt wie auf die 

Lebensumstände der Einheimische hat, - das muss abgewartet werden. 
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Fazit: Wie in ganz Niger besteht eines der größten Probleme der Stadt Agadez darin, die 

junge und stark zunehmende Bevölkerung zu qualifizieren und mit Arbeitsmöglichkeiten 

außerhalb der traditionellen Wirtschaftssektoren zu versehen. Hier setzt TAMAT e.V. 

neue Akzente mit dem im Herbst 2022 in Betrieb genommenen Berufsbildungszentrum 

CFA. Details zu aktuell nötigen Modifikationen siehe unter CFA. 

 

 

Agadez 

 

Unsere Projekte 2024 

Bildung 

CFA - Berufsbildungszentrum Agadez  

Die Stadt Agadez, Nordniger, ist Epizentrum der Migration; viele Flüchtlinge bleiben – so der 

Status bis Anfang 2024. Das verändert nachhaltig Infrastruktur, Sozio-Ökonomie, Sicherheit 

und Arbeitsmarkt der Stadt/ Region. Ethnische Konflikte können gewalttätige Unruhen aus-

lösen. Es gilt, sowohl die mehrheitlich jungen Flüchtlinge, aber zugleich die mehrheitlich jun-

gen Einheimischen, mit handwerklichem wie technischem Interesse auf drei verschiedenen 

Ebenen beruflich auszubilden, sowie mit staatlich anerkannten Abschlüssen zu qualifizieren. 

Damit wird ihnen der lokale, der regionale und auch überregionale Arbeitsmarkt eröffnet. Es 

werden sechsmonatige Kurse, einjährige praxisorientierte handwerkliche Ausbildungen, so-

wie zweijährige staatlich zertifizierte Berufsabschlüsse angeboten.  

 

Das Projekt CFA (Centre de Formation Agadez) öffnete seine Tore im Oktober 2022; das er-

folgreiche Vorbild ist das BMZ-Projekt 3052 in Nordniger, der Gewerbepark CMT. 
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Impressionen aus dem aktuellen CFA 

  
und den diversen Werkstätten 

  

 

Das Projekt wurde Ende April 2025 in die Selbständigkeit entlassen. Hierzu ein Ausschnitt 

aus dem Projekt-Fazit:  

Vom Zeitpunkt der Eröffnung am 28. November 2022 bis zum Ende der Förderlaufzeit im 

April 2025, hat das Berufsbildungszentrum Agadez (CFA) insgesamt 722 junge Menschen, 

Männer und Frauen, rekrutiert. Im Vergleich zu der ursprünglichen anvisierten Maximalzahl 

von bis zu 1.140 Auszubildenden entspricht dies einem Prozentsatz von 63%. Von den Rekru-

tierten haben 23% (= 166) die Ausbildung in unterschiedlichen Stadien abgebrochen, 498 aber 

haben die Ausbildung abgeschlossen und 58 befinden sich zum Berichtszeitpunkt noch in der 

Ausbildung.  

Auch wenn diese Zahlen nicht ganz an die ursprüngliche Planung herankommen, sind sie 

angesichts der turbulenten Umstände und Herausforderungen, die seit Sommer 2023 im Ni-

ger herrschen und mit denen auch das Zentrum konfrontiert ist, positiv zu werten.  
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Im Projektjahr 2023/24 haben sich folgende Probleme herauskristallisiert: 

1. Die relativ große Entfernung vom Stadtzentrum scheint einige potentielle Kandi-

dat*innen abgehalten zu haben. 

2. Erst allmählich wird das Ausbildungszentrum in der Stadt und Region bekannt; mitt-

lerweile hat die Direktion des CFA die Außenwerbung verstärkt.  

3. Agenturen, die vor Ort in den Bereichen Migration und Schaffung von Arbeitsplätzen 

tätig sind, haben ihre Aktivitäten nach dem Putsch eingestellt. Diese Agenturen hat-

ten ihre Bereitschaft erklärt, Migrant*innen im Zentrum CFA ausbilden zu lassen.  

4. Rückgang der Kaufkraft nach dem Krieg in der Ukraine und aufgrund der Sanktionen 

der ECOWAS und der EU gegen die neuen Behörden in Niger. 

5. Es ist eine bestimmte Zurückhaltung der Bevölkerung in vielen Bereichen zu verzeich-

nen: wirtschaftlich, politisch und unternehmerisch. Wir haben den Eindruck, dass die 

meisten Einwohner der Stadt und Region Agadez angesichts der aktuellen Krisen die 

Option des Abwartens gewählt haben und deshalb auch Investitionen aufschieben, 

etwa in die Ausbildung ihrer Kinder.  

Ab Frühjahr 2025 sind im Format III insgesamt 11 Klassen technisch ausgestattet und ope-

rationell. Im Format II werden fünf Werkstätten erfolgreich betrieben. 

Im Format I hat das Berufsbildungszentrum CFA für bis zu 900 Jugendliche folgende Ausbil-

dungsräume errichtet und voll funktionsfähig ausgestattet:  

a) Führerschein 

b) Englisch 

c) Grundkenntnisse Lesen, Schreiben Rechnen 

d) Haushaltsführung & Ernährungslehre (eine Garküche und ein Lehrrestaurant) 

e) Städtischer Gartenbau (mit Praktika außerhalb des Zentrums). 

In diesem Format wurden insgesamt 403 Jugendliche ausgebildet.  
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 Im Format II wurden für bis zu 150 Auszubildende fünf Werkstätten errichtet und voll funk-

tionsfähig ausgestattet:  

a) Sandalenmacher 

b) Solarelektrik 

c) Bauelektrik und Bauklempnerei 

d) Informatik 

e) Textildekoration & Strickerei 

In diesem Format wurden insgesamt 125 Jugendliche ausgebildet bzw. befinden sich noch in 

der Ausbildung. 

Im Format III wurden für insgesamt sechs Ausbildungsgänge Räume errichtet und voll funk-

tionsfähig ausgestattet: 

a) Industrieelektrik 

b) Büroinformatik 

c) Metallverarbeitung 

d) Mechanik Automobile 

e) Klempnerei 

f) Bauhandwerk 

In diesem Format haben insgesamt 28 Jugendliche ihre Ausbildung erfolgreich abgeschlossen 

bzw. befinden sich noch in der Ausbildung für das CAP (Certificat d’Aptitude Professionnelle) 

und das BEP (Brevet d’Etudes Professionnelles). 

Hier greift Ihre persönliche Patenschaft ! 
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Werden SIE Pate – übernehmen SIE für 1 Jahr die Ausbildungskosten für eine(n) Jugendli-

che(n) im Berufsbildungszentrum CFA in Agadez in Nord-Niger: 

360,-- Euro für 12 Monate –  eine Investition in unser aller Zukunft 

➢ TAMAT e.V.  Hypo Vereinsbank München  IBAN DE37 7002 0270 0032 2666 22 

 

Impressionen aus dem Norden der Republik Niger, aus Agadez und Tchirozérine 

Der Sitz unserer Partner-Organisation Salver Africa 

Nahrung 

  

 

Der Bewässerungsgartenbau in der Region Tchirozérine hat nach den Saheldürren der 1970er 

und 1980er Jahre, und den damit verbundenen großen Verlusten an Tieren, einen rasanten 

Aufschwung genommen. Der Verlust ihrer Tiere zwang die verarmten Nomaden dazu, andere 

Einkommensmöglichkeiten zu suchen. Die weitere Entwicklung des Gartenbaus wird durch 

die Verfügbarkeit von Wasser und von fruchtbarem Land limitiert, das ohne Bewässerung 

oder auf der Grundlage traditioneller Bewässerungstechniken für Gartenbau genutzt werden 

http://www.dw.com/de/sahel-zone-droht-hungerkatastrophe/a-17471787
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könnte. Mit Tröpfchenbewässerung lassen sich die für Gartenbau verfügbaren Flächen erwei-

tern und die erzielbaren Ernteerträge steigern; je nach Pflanzenart kann Tröpfchen-Bewäs-

serung die Erträge sogar um das Vierfache steigern. 

In den vergangenen Jahren konnten wir mit unserem Projekt Oasengartenbau (PAARA) be-

weisen, dass unter Einsatz ausgefeilter Bewässerungstechnik auch in der Sahelzone erfolg-

reich  

Landwirtschaft betrieben werden kann. Das erfolgreiche Pilotprojekt mit Tröpfchenbewässe-

rung fand im Folgeprojekt 2022 bis Ende April 2025 seine Fortsetzung, Ausweitung und den 

Abschluss. 

 

Agroforstwirtschaft in Kooperativen > 2022 - APR 2024 (PAARA²) 

Mit Hilfe des Agrarökologen Professor Dr. Andreas Buerkert hatten wir über etliche Jahre 

Versuche in ökologischer Agroforstwirtschaft und Permakultur begonnen, die in einem Folge-

projekt fortgesetzt und ausgebaut wurden. – Das Projekt wurde Ende April 2024 erfolgreich 

in die Selbständigkeit entlassen. 

  

Junger Weizen vor einem Maisfeld Weizenfeld in einem der Gärten des Projekts PAARA² 

 

Ein kurzer Überblick über die erreichten Leistungen: 

Ende April 2024 sind alle vier Kooperativen eingerichtet. Sie produzieren zufriedenstellend 

und ökologisch nachhaltig. Insgesamt haben sich 28 Gärten den vier Kooperativen angeschlos-

sen (im Durchschnitt 7 pro Kooperative). Die bebaute Fläche der Gärten der vier Kooperativen 

beträgt ca.70ha.  

Außer den 28 Kooperativen-Mitgliedern und ihren Familien wurden weitere 60 Gärtner*in-

nen in zehnmonatigen Kursen qualifiziert.  

Es ist gelungen, den Anbau weiter zu differenzieren. Durch die Einführung medizinischer 

Pflanzen, an erster Stelle Moringa oleifera, von weiteren Buschpflanzungen, vor allem Soya 

(Glycine max (L.) Merr.), sowie der Anpflanzung von 20 bis 100 Zitrusbäumen pro Garten 

haben alle Kooperativenmitglieder den Anbau differenzieren und ihre Einkommen erhöhen 

können. Der Umsatz aller Gärten der Kooperative ist um 30% oder mehr gestiegen (quantita-

tive Werte siehe 3.b.4).  

Moringa lässt sich zu allen Jahreszeiten als Medizin gut verkaufen. Darüber hinaus ist Mori-

nga in der heißen Zeit sowie während der Fastenzeit als Gemüse stark nachgefragt. Soya ver-

kauft sich das ganze Jahr über als wertvolles Eiweiß, das den zurückgehenden Milchertrag 

der Haustiere der Gärtner*innen ab Februar/ März ersetzt. Zitrusfrüchte werden insbeson-

dere in der heißen Zeit nachgefragt.  

 



 

21 

  

Frisch gesetzte und bewässerte Zwiebelpflanzen Bewässerungstechnik 

 

Alle Kooperativen-Mitglieder und 60 weitere Gärtner*innen sind in TBW, inklusive der War-

tung der Schlauchsysteme in der Werkstatt der Kooperativen (1.), ökologischer Düngung, inkl. 

der Nutzung von Viehdung (2.) ökologischer Kompostierung („Komposterde ersetzt den teuren 

Kunstdünger“) (3.), der Herstellung biologischer Pestizide (4.), den Anbaumethoden der Agro-

forstwirtschaft (5.), sowie in den Grundlagen einfacher Buchhaltung und Betriebsführung (6.) 

qualifiziert worden. 

Wir beobachten, dass die im Rahmen des Projektes qualifizierten Gärtner*innen (28 Koope-

rativen-Mit-glieder und 60 weitere Gärtner*innen) ihr Fachwissen an Verwandte, Freunde 

und Nachbarn weitergeben. Insbesondere ihr Wissen um Kompostierung, ökologische nach-

haltige Düngung und die Herstellung biologischer Pestizide ist wegen der stark gestiegenen 

Preise dieser Produkte sehr nachgefragt. 

 

Gärtner im Projekt PAARA ² begutachten Baumschösslinge am Rand eines Weizenfeldes 

  

 

 

Inspektion eines Gartens Gärtner beim Jäten 
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Vor-Ort Seminar zum Thema Kom-

post 

Moringa oleifera in einem der Gär-

ten 

Wasserbassin vor einer Balanites 

aegyptiaca (Wüstendattel) 

 

Milchproduktions-Kooperative (Kamelmilch) CLC 

Eine der wichtigsten Produktionszweige in der Region Agadez ist die pastorale Ökonomie. Für 

ihre Versorgung mit Proteinen ist die urbane Bevölkerung allerdings weitgehend auf impor-

tierte Pulvermilch angewiesen. Während Ziegen-, Schafs- und Kuhmilch traditionell zu Käse 

weiterverarbeitet und auch kommerzialisiert werden, ist dies bei der Kamelmilch nicht der 

Fall. Hier setzt das Projekt CLC an: Einrichtung eines Bewässerungsfeldes mit solarbetriebe-

nen Pumpen zum Anbau von Luzerne als proteinhaltigem Zusatzfutter; Haltung von Kamels-

tuten und Transport der Milch in Edelstahlkühltanks nach Agadez; Ausbildung von Pastora-

listen mit dem Ziel der Verbreitung weiterer Milchbetriebe in der Region; soweit der ursprüng-

liche Plan. -  

Das Projekt startete Ende 2021, doch erfuhr etliche Verzögerungen und strukturelle Verän-

derungen im Laufe der Jahre 2022 und 2023. Es wurde Ende April 2025 in die Selbständigkeit 

entlassen. 

 

Kamelstuten auf dem Gelände der Milchproduktionskooperative CLC 

 

Der Bestand an Milchkamelstuten beläuft sich bei Projektende auf insgesamt 20 Tiere, von 

denen 14 gemolken werden. Wir haben einen Stacheldrahtzaun gebaut, um die Sicherheit 

unserer Kamelstuten zu gewährleisten, und die Kamelstuten von ihren Müttern getrennt, um 

eine höhere Milchleistung zu erzielen. 

 



 

23 

  

Wassertanks zur Bewässerung der Luzerne-Felder (Futtermittel für die Kamele) 

 

Die Schluss-Evaluierung eines unabhängigen Gutachters kam (hier in Auszügen) zu folgen-

dem Urteil: 

„Das Projekt weist eine sehr hohe Relevanz auf bzgl. der Erhöhung des Angebots von hoch-

wertiger Rohmilch und der damit verbundenen Verbesserung der Einkommen von Kamelhal-

tern. Kamelmilch ist ein wirtschaftlich interessantes Produkt und motiviert Kamelhalter zu 

Investitionen in ihre Herden. Da Kamelmilch teuer ist, haben ärmere Bevölkerungsgruppen 

kaum Zugang zu ihr. Der Bewässerungsfutterbau erfordert hohe Anfangsinvestitionen und 

eignet sich nur begrenzt zur Nachahmung durch Kamelhalter. Die Gründung der Genossen-

schaft ist zur Sicherung der Investitionen relevant, aber Tierhalter sind oft zögerlich, sich 

einer Genossenschaft anzuschließen.  

Die Kohärenz ist positiv zu bewerten, was ein Kernthema der deutschen EZ im Niger betrifft: 

Ein Leben ohne Hunger – Transformation der Ernährungssysteme. Es adressiert die SDG 1, 

2 und 12 und stimmt mit nationalen und regionalen Entwicklungszielen überein. Hinsichtlich 

der internen Kohärenz passt es zu anderen Projekten in den Bereichen Bildung, Gesundheit 

und Landwirtschaft. 

   

Das Milch-Depot des CLC Kühlanlagen, solarbetrieben Reinigung der Kamelmilch 

 

Zur Bewertung der Effektivität muss vorausgeschickt werden, dass die meisten der gesteck-

ten Ziele für ein Pilotprojekt zu ambitioniert waren. In einem Kontext, der von erheblichen 

klimatischen, ökonomischen und politischen Risiken geprägt ist, sind eine Risikoanalyse und 

die Formulierung realistischer Ziele entscheidend. Positive Ergebnisse sind die erfolgreiche 

Vermarktung der Milch und die Mitgliedschaft von 15 Kamelhaltern in der Genossenschaft. 

Mittlere Resultate wurden bei der Nutzung des Futtergartens und der Kapazitätsstärkung 

der Kamelhalter erzielt. Schwach oder nicht vorhanden sind Ergebnisse bzgl. der Steigerung 
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der Milchproduktion bei Kamelhaltern, der Produktivität des Futtergartens, bei der Verrin-

gerung des Kaufs von Pulvermilch, beim Entstehen von Multiplikationseffekten und bei der 

Zusammenarbeit mit Partnern...   

Hinsichtlich der Effizienz sind das hohe Engagement des Personals, die niedrigen Löhne und 

das zufriedenstellende Projektmanagement zu erwähnen. Die Bruttogewinnspanne der ge-

kauften Milch liegt bei 33%, deckt aber aufgrund der geringen Mengen noch nicht alle Kosten. 

Zu bemängeln sind die Umsetzungsverzögerungen, unzureichendes Know-how bei einigen An-

gestellten, die geringe Produktivität und die ungünstige Lage des Futtergartens und hohe 

Verluste bei Kameljungen. 

 

 

Junges Kamel auf dem Gelände CLC Kamelstute wird gemolken 

 

Durch die Verzögerungen haben sich Wirkungen nur in bescheidenem Umfang eingestellt. 

Das Einkommen und der Lebensstandard der Kamelhalter haben sich etwas erhöht. Die 

Milchproduktion, bisher v.a. zur Selbstversorgung, wird nun als wirtschaftlich profitabel an-

gesehen.  

Bzgl. der Nachhaltigkeit gibt es einen positiven Trend hinsichtlich der Milchvermarktung 

und der Gewinne. Das Angebot kann die Nachfrage auf absehbare Zeit nicht befriedigen. Der 

Milchverkauf muss substanziell ansteigen, um ökonomisch nachhaltig zu sein.    

 

  

Werbung für Kamelmilch     Impressionen aus der Milchproduktions-Kooperative CLC (Cooperative lait de cha-

melle) 
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Gesundheit 

Die mobile Krankenstation plus Tagesklinik TAMATsoins  

EIN HERZ FÜR KINDER  

Die Mobile Klinik ist nach wie vor mit einer dreiköpfigen Besatzung aus Paramedizinern/ 

Hebamme oder Paramedizinern/ Arzt jeweils für durchschnittlich zehn Tage im Monat im 

Einsatz. Das Einsatzgebiet umfasst einen Radius von etwa 60 Kilometern rund um den Stand-

ort Dispensaire-Mission Catholique in Tchighozérine (Region Agadez). Während endemischen 

Krankheitsausbrüchen (Malaria etc.) werden die Einsätze verdoppelt. 

 

  

Einsatz im Busch, Hilfe für Kinder Die mobile Klinik mit einem Teil der Besatzung 

 

Kleine Dörfer und Siedlungen fern medizinischer Versorgung sind das Ziel, und das Angebot 

wird nach wie vor begeistert angenommen, berichten die Paramediziner. Pro Einsatztag wer-

den durchschnittlich 150 Personen behandelt; vorwiegend Kinder, aber auch Erwachsene. 

Etwa 80% der Kinder werden geimpft. 

Das Fahrzeug befindet sich – gemäß der letzten Inspektion Anfang 2024 - in einem sehr guten 

Zustand. Es wird regelmäßig gewartet, wie aus dem vom Fahrer Mohammed geführten War-

tungsheft hervorgeht. Alle 4.000 km wird ein Ölwechsel und alle 8.000km eine allgemeine 

Wartung durchgeführt. – Das Fahrzeug ist geschützt in einer eigens errichteten Garage ge-

parkt. Laut dem Fahrer, ein ausgebildeter Mechaniker und Elektriker, kann das Fahrzeug 

problemlos noch weitere vier oder fünf Jahre gefahren werden. 

Bei den Buscheinsätzen versammelt die mobile Klinik die Bevölkerung in sogenannten „Ge-

sundheitshütten“, die es in fast allen Dörfern oder Tälern unseres Interventionsgebiets gibt. 

Die Bevölkerung und das Gesundheitspersonal, das in der Gesundheitshütte arbeitet, werden 

im Voraus benachrichtigt. Diese Vormissionen bieten auch die Möglichkeit, sich über den Ge-

sundheitszustand der Bevölkerung, sowie die häufigsten Erkrankungen zu informieren. Diese 

Informationen werden genutzt, um die Einsätze gezielter und besser vorzubereiten.  
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Prof. Dr. Georg Klute zu Besuch bei der Mobilen Klinik im Einsatz im Busch der Großregion Tchirozérine 

 

Die mobile Klinik greift in zwei Bereichen ein: Prävention und Behandlung, eventuell auch 

Evakuierung. Jeder Einsatz beginnt mit einer öffentlichen Unterrichtsstunde, d.h. der lei-

tende Paramediziner oder Arzt und die Krankenschwester informieren die Patienten über 

Hygiene- und Krankheitspräventionsmaßnahmen; es folgt die Behandlung von Patienten, pri-

mär Kinder. Derzeit erheben wir dafür keine Gebühren, weder für die Behandlung, noch für 

Medikamente, noch wenn nötig, für eine Evakuierung.  

 

Patienten in begründeten Verdachtsfällen angeboten, zur ausführlichen Untersuchung und 

Behandlung/ oder Nachbetreuung in die Tagesklinik zu kommen. Die Angehörigen der klei-

nen Patienten organisieren ihre Fahrten meist mit sogenannten „Buschtaxis“, den pick-ups. 

– In akuten Fällen übernimmt die Mobile Klinik den Transport unmittelbar. 

Mütter und ihre Kinder warten auf Behandlung 

Krankenpfleger und Klinikleiter Mahamadou Adamou kümmert sich um Mutter und Sohn 
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Das offizielle Schild mit Genehmigungsnummer für den Betrieb und das Gebäude der Tagesklinik TAMAT soins 

 

Die Tagesklinik wird gegenwärtig zweimal wöchentlich von dem Arzt Docteur Alhousseini 

Moussa betreut. Vor Ort leitet der staatlich diplomierte Krankenpfleger Mahamadou Adamou 

die Tagesklinik, unterstützt von der Krankenschwester Ghaichitou Alhousseini. 

 

Derzeit werden in der Tagesklinik behandelt: 66% Kinder, 24% Jugendliche, 10% Erwachsene. 

Bei letzteren handelt es sich zum überwiegenden Teil um Mütter, die mit ihren Säuglingen 

und Kleinkindern zur Behandlung kommen. Sie nutzen die Gelegenheit, um sich selbst bera-

ten/ behandeln zu lassen, was letztendlich wiederum dem Wohl der kleinen Patienten zugute-

kommt. 

Es mag paradox klingen, aber das Problem unserer Einsätze war anfangs der kostenlose Cha-

rakter unserer Dienstleistungen, während andere Gesundheitseinrichtungen in der Region 

Gebühren erheben. Es gab zeitweise Neid und wachsendes Konkurrenzdenken gegenüber un-

seren Einsätzen. Das Problem hat sich aber durch den stetig steigenden Andrang an Patien-

ten von allein erübrigt; jede Gesundheitsstation ist überrannt!  

Der Leiter der Tagesklinik, Krankenpfleger Mahamadou Adamou, verarztet kleine Patienten 

Dr. Alhousseini Moussa untersucht einen kleinen Jungen in der Tagesklinik TAMATsoins 
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Ende 2023/ Anfang 2024 hat die Tagesklinik die offizielle, staatliche Anerkennung erhalten 

und ist somit in das nationale Gesundheitssystem des Landes Niger integriert. 

Rechenschaftsbericht  2024 

eingescanntes Original  

  

TAMAT e.V. Entwicklungshilfe Mali und Niger, 

München 
   

     
Rechenschaftsbericht 2024 in Zahlen 

        
Gewinn- und Verlustrechnung 2024 

   
     
A. Einnahmen Euro 

 
Euro 

     
1. Neutrale Erträge 

   

 
sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 

            

0,00 
  

 
Zuschüsse Behörden 162.961,14 

  

 

Einnahmen Spenden und andere Zuwen-

dungen dritter   14.580,00 
 

   

177.541,14 

     

Summe Einnahmen 
  

   

177.541,14 

     
B. Ausgaben 

        
1. Raumkosten 

   

 
Miete 

        

3.900,00    
 

        

3.900,00    
     
2. Steuern, Versicherungen und Beiträge 

   

 
Versicherungen 

       

1.091,10    
 

       

1.091,10    
     
3. Werbe- und Reisekosten 

   

 
Werbekosten 

          

1.028,56    
  

 
Reisekosten 

          

1.216,40    
 

 

 Bewirtung 

             

223,20  

        

2.468,16 
     
4. Abschreibungen 
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Abschreibungen auf Sachanlagen    7.668,00 

 

         

7.668,00    
     
5. Verschiedene Kosten 

   

 
Sonstige Kosten        852,27 

  

 
Telefon und Internet 

                 

4.780,27    
  

 
Bürobedarf und Porto     1.411,51 

  

 

Nebenkosten des Geldverkehrs und Zin-

sen        700,56 
  

 
Buchführungskosten 

          

5.209,42 
 

12.954,03 
     

Summe Verwaltungskosten 
  

      

28.081,29    

     
6. Neutrale Aufwendungen 

   

 

zugewend. Spenden wissensch./kult. 

Zwecke 
  

    

344.281,90 

     

Summe Ausgaben  
  

   - 

372.363,19    

     

C. Verlust 
  

    - 

194.822,05    

 

Erläuterungen zur Einnahme-Überschuss-Rechnung 2024:   

Auch im Jahr 2024 entfielen die Großspenden. Die Zuschüsse der öffentlichen Hand erfolgten, 

wie bereits im Vorjahr ausgehandelt, plangemäß. Diese sind auf deutlich niedrigerem Niveau. 

Der Verein schließt das Jahr 2024 mit einem Fehlbetrag von 194.822,05 EUR ab. Die Projekte 

wurden plangemäß umgesetzt, der Verlust wird durch die Vorjahresförderungen abgedeckt. 

Diese stellten bereits öffentlichen Mittel für die Projekte 2024 zur Verfügung.  

Die Reise- und Werbekosten sind gegenüber dem Vorjahr wieder gestiegen, befinden sich aber 

immer noch unter den Aufwendungen die im Jahr 2022 angefallen sind. Die Abschreibungen 

befinden sich auf Vorjahresnievau. Die Verwaltungskosten sind gegenüber dem Vorjahr mä-

ßig um 787,05 EUR gestiegen.  
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Wissenswertes 

Kontakt 

TAMAT e.V. 

Whistlerweg 14  C 

D-81479 München 

Telefon + 49 89 74 90 91 02 

Mobil    + 49 151 291 507 62 

mailto:tuareghilfe@tamat-ev.org 

https://www.tamat-ev.org 

 

Vorstandsvorsitzender: Prof. Dr. Georg Klute 

Stellvertretender Vorstand: PD Dr. habil. Tilman Musch 

Geschäftsführung: Dipl.-Volksw. Joachim Schröder 

Steuerberatung/ Rechtsvertretung: RA Patrick Wich 

 Nymphenburgerstr. 14 

 80335 München 

 

Spendenkonto: 

HypoVereinsbank München 

IBAN DE37 7002 0270 0032 2666 22 

SWIFT HYVEDEMMXXX 

 

Registergericht München VR 18472 

Steuer-Nr. 143/222/60181 

 

mailto:tuareghilfe@tamat-ev.org
https://www.tamat-ev.org/

